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Die techniſche Reviſion der Wagen und Ge
wichte im hieſigen Amtsbezirk wird vom 10. bis 12.
April 1911 ſtattfinden, gleichzeitig werden auch alle
diejenigen in land wirtſchaftlichen Betrieben vorhandenen
Wagen, welche irgendwie zum Zuwiegen von landwirt-
ſchaftlichen Produkten oder von Vieh zum Verkauf benutzt
werden, der vorgeſchriebenen Nachprüfung bezw. der tech
niſchen polizeilichen Reviſion unterzogen.

Jch mache daher alle Wagenbeſitzer darauf aufmerk
ſam, daß es in ihrem eigenen Intereſſe liegt, die bezüg
lichen Wagen pp. ſoweit nötig, rechtzeitig vor der Reviſion
nacheichen bezw. in Stand ſetzen zu laſſen, da unrichtigeWagen pp. konfisziert und die Beſitzer derſelben auf Grund

des g. 369 Nr. 2 des R.Str.-G.-B. zur Beſtrafung ge
zogen werden müſſen.

Annaburg, den 18. November 1910.
Der Amtsvorſteher. Betge.

(20. November.
Nachdruck verboten.

Tiefe Stille auf den Gaſſen,
Oed und ſchweigend ruht die Welt,
Wogend zieh'n die feuchten Nebel
Um das weite Totenfeld.

Von den langen Gräberreihen
Leuchtet heute Schmuck und Band,
Totenſonntagsglockenklänge
Hallen mahnend durch das Land.

Wie die zarten Blütenſpenden
Wieder glänzen weiß und klar,
So die Klage um die Toten
Sich erneuert Jahr um Jahr.

Das Glückskind.
Roman von Jrene von Hellmuth.

Nachdruck verboten.

Wenn er es nun zu Hauſe gar nicht mehr aus
zuhalten vermochte vor Sehnſucht nach dem lieben
Mädchen, mit dem er ſo oft in launiger Unter
haltung geſeſſen, und an welches den guten Alten
jetzt alles und alles mahnte, dann ſtürmte er hinaus
in den Wald, um den brennenden Schmerz zu
betäuben. Ja, wenn er ſie glücklich gewußt hätte
an der Seite eines zärtlich geliebten Gatten, dann
würde er ſich leichter in die Trennung gefunden
haben, aber gerade das wurmte ihn am meiſten,
daß ſein Augapfel jedenfalls unglücklich wurde mit
dieſer Liebe zu einem andern im Herzen. Die Ruhe,
die das Mddchen heuchelte, täuſchte ihn nicht. O,
wie oft wünſchte er ſich in dieſer Zeit, reich zu ſein,
um dem geliebten Kinde das Opfer zu ſparen, das
es dem Bruder bringen zu müſſen glaubte Aber
ihn hatte Fortunag nie mit Glücksgütern geſegnet.
Er hatte ſich auch nie ſolche gewünſcht bis jetzt.
Aber was half alles wünſchen, nun war es doch
zu ſpät!

So oft der Förſter auch den traurig herum
ſchleichenden Lebrecht fragen mochte, immer ſchüt
telte er den Kopf, er fürchtete, daß nie mehr eine
Nachricht von dem geliebten Herrn kommen würde.

In dieſer Zeit führte der treue Diener ſeine
Kathi als Hausfrau heim und die Förſterin brauchte
lange, bis ſie ſich an ihre neue Dienerin gewöhnte.

An manchem ſtillen Sonntag Nachmittag kam

Ach, ſo viel der ſtillen Schläfer,
Die hier friſch gebettet ſind
Drauernd neigen ſich Cypreſſen,
Raunend im Novemberwind.

Reich und arm! Die gleiche Erde
Deckt ſie alle lind und weich,
Keiner Zwietracht bitt're Schranke
Jn des Todes weitem Reich.

Und zum Kreuz auf ſtillem Hügel
Sinnend meine Blicke geh'n,
Jn der Jnſchrift ſchlichten Zeichen
„Ruhe Sanft! Auf Wiederſeh'n!“

So aus irdiſchem Getümmel,
Von des dunklen Grabes Rand,
Weiſt ein hoffnungsfreudig Ahnen
Jn ein fernes ſchönes Land.

Dort, wo alles heiße Sehnen,
Alle Trennung, alle Pein,
Luſt und Leid des flüchtigen Lebens

e

Wer hier immerdar zum Grabe
Trägt der Schmerzen ſchwere Laſt,
Der hat wohl des Leidens Tiefe,
Nicht des Glaubens Troſt erfaßt.

Erſt der Friedenshauch der Gnade
Kranke Herzen heilt und ſtillt
Mit dem Balſam für die Wunden,
Der aus ew'gem Bronnen quillt.

Drum, wer von den Grabesſtätten
Seine Blicke wandern läßt
Jn das Heimatreich der Seelen,
Feiert rechtes Totenfeſt.

Frida Claudy.

ſchmerzte immer noch.

12. Kapitel.
Seit einigen Wochen ſchon war Röschen die

Gattin Georg Winters. Man pries laut und leiſe
die gute Partie, die das „Glückskind“ gemacht hatte,
und konnte garnicht begreifen, warum die junge
Frau ſo blaß und ſtill ausſah. Man rechnete ihr
das vielfach falſch an, hielt ſie ſür ſtolz, hochmütig,

kurz für eine, die ſich beſſer dünkte, als andere
Deshalb brachte man dem ſchönen Weibe, deſſen
Augen ſtets ſo kalt und gleichgültig blickten, in den
Kreiſen, wo das Winterſche Ehepaar verkehrte, we
nig Sympathie entgegen. Wie viele neidiſche Blicke
wurden dem ſtattlichen Paare nachgeſandt, wo es
ſich zeigte Man lebte auf großem Fuße, hielt
Pferde und Wagen, eine Dienerſchaft und derlei
Luxus mehr. Winter war eine der angeſehenſten
und geehrteſten Perſönlichkeiten der Stadt. Seine
Frau kleidete ſich auf den Wunſch ihres Mannes
ſtets ſehr elegant, nichts war ihm zu teuer, zu koſt
bar. Er hoffte dadurch den Weg zum Herzen der
Gattin am eheſten zu finden.

Doch nicht einmal der Schein eines Lächelns
huſchte um den bleichen Mund, der nie ein Wort
des Dankes für alle dieſe Aufmerkſamkeiten fand.

Politiſche Rundſchau.
Deutſchland. Der Kaiſer nahm am Sonntag

in Donaueſchingen am Gottesdienſt in der evan
geliſchen Kirche teil. Darauf wurde eine Rundfahrt
durch diejenigen Teile der Stadt unternommen, die

nach dem großen Brande des Jahres 1908 neu
aufgebaut worden und nun im weſentlichen fertig
ſind. Am Sonntag nachmittag machten der Kaiſer
ſowie Fürſt und Fürſtin zu Fürſtenberg eine Auto
mobilfahrt nach dem Kloſter Beuron.

Das Deutſche Kronprinzenpaar beſichtigte
während ſeines Aufenthalts in Aden die Stadt
und Umgebung und trat darauf alsbald an Bord
des Dampfers „Prinz Ludwig“ die Weiterfahrt nach
Colombo an.

Von Station Egelsbach haben der Kaiſer
und die Kaiſerin von Rußland Montag nachmittag
gegen 4 Uhr mit ihren Kindern die Heimreiſe nach
Zarskoje Selo angetreten.

Die Deutſche Kronprinzeſſin wird in der
zweiten Hälft Dezember von Ceylon nicht

yp chs- achttw chigen J ufer tha t
nehmen. Dieſem wird ſich dann noch ein kürzerer
Beſuch an der Riviera anſchließen. Daher dürfte
die Kronprinzeſſin kaum vor Ende Februar wieder
in Berlin eintreffen.

Bei der Rekrutenvereidigung in Berlin hat
der Kaiſer, wie der Militäroberpfarrer Dr. Goens
jetzt mitteilt, ſich wie folgt geäußert: „Jch wünſche,
daß meine Soldaten täglich ihr Vaterunſer beten.“

Auf dem Grabe des früheren Chefs des
Militärkabinetts Grafen Hülſen-Haeſeler in Berlin,
der am 14. November 1908 in Donaueſchingen an
einem Schlaganfall plötzlich verſchied, ließ der Kaiſer
einen Kranz niederlegen

Von engliſcher Seite iſt dem deutſchen Aus
wärtigen Amte der Wunſch ausgeſprochen worden,
einem Vertreter der engliſchen Regierung zu ge
ſtatten, der vor dem Reichsgericht zu erwartenden

Röschens anfängliche Gleichgiltigkeit gegen den
Gatten hatte ſich in Haß verwandelt. Bald nach
der Hochzeit war ſie nämlich zufällig Zeugin eines
mit Böhler geführten Geſpräches geweſen, infolge
deſſen ihr eine Ahnung aufſtieg, daß die Mittel,
die Winter in reichem Maße zur Verfügung zu
ſtehen ſchienen, eben nicht ſeine eigenen waren.

wie weit ihre Vermutung zutraf, konnte
Röschen freilich nicht überſehen, aber das Miß
krauen, das ſie von da an in die Rechtlichkeit und

Ehrlichkeit ihres Gatten ſetzen mußte, löſchte auch
noch die Achtung, die wenigſtens bisher in ihrem
Herzen gewohnt hatte, vollſtändig aus.

Als die junge Frau am Abend dieſes Tages
ſich an den Vormund mit der Bitte um Aus
zahlung ihres verſprochenen Kapitals wandte,
wurde ihr die lächelnde Antwort, daß es bereits
geſchehen ſei, und zwar an Winter ſelbſt.

Röschen war furchtbar erſchrocken, denn an
eine ſolche Wendung hatte ſie niemals gedacht, aber
gleichviel, das Geld mußte in ihre Hände kommen
um jeden Preis.

Sie ſuchte daher ſchleunigſt ihren Gatten auf,
den der Genuß des ſchweren Weines in die heiterſte
VLaune verſetzt hatte, und bat ihn um einige Mi
nuten Gehör

Als ſie ihm aber ihr Anliegen vortrug, und
ihn faſt demütig bat, ihr das Geld, das doch ihr
gehöre, zurückzugeben, da ſie nach ihrem eigenen
Ermeſſen bereits darüber verfügt habe, da ſchien
er erſt gar nicht zu wiſſen, was ſie eigentlich meinte,
und dann, da ſie in deutlichen Worten das von



Verhandlung gegen die zwei der Spionage ver
dächtigen engliſchen Offiziere beiwohnen zu dürfen.

Auf Schloß Moncalieri bei Turin fand am
Montag die Vermählung des Prinzen Viktor
Napoleon Bonaparte mit der Prinzeſſin Klementine
von Belgien ſtatt.

Frankreich. Die immer mehr anwachſende
Zahl der Fahnenflüchtigen in Frankreich hat den
Militärbehörden zu ernſtlichen Bedenken Anlaß ge
geben. Jm Jahre 1903 wurden 1908 Soldaten
fahnenflüchtig. Das Jahr 1905 weiſt ſchon 3250
Deſerteure auf und ſo ſteigt die Summe rapide
und erreicht im Jahre 1908 die Zahl 11782. Jm
vergangenen Jahre ſind nun nicht weniger wie
17258 Fälle von Deſertion vorgekommen. Da man,
und nicht mit Unrecht annimmt, daß die Haupt
urſache dieſes Uebelſtandes die ſozialdemokratiſchen
Flugſchriften ſind, ſo iſt die Verbreitung dieſer ver
hetzenden Schriften in den Kaſernen bei Androhung
der empfindlichſten Strafe verboten. Gleichzeitig
wendet ſich der Kriegsminiſter gegen die Simulation
bei der Unterſuchung der Aushebungskommiſſton.
Jn 721 Fällen wurden im letzten Jahre junge
Leute, die eine Krankheit vorſchützten, nach ange
ſtellten Recherchen und eingehender Unterſuchung
als militärpflichtig anerkannt. Der Kriegsminiſter
hat daher angeordnet, in zweifelhaften Fällen die
Geſtellungspflichtigen unter allen Umſtänden ein
zuberufen, ohne Rückſicht auf die angegebenen Be
ſchwerden.

PYortugal. England, Frankreich, Spanien und
Deutſchland haben jetzt ihre Vertreter angewieſen,
die amtlichen Beziehungen mit der portugieſiſchen
Republik nunmehr wieder aufzunehmen. Die
Anerkennung der Republik dürfte demnach bald
erfolgen. Die Vertreter der Mächte erſchienen ge
meinſam beim Miniſterpräſidenten und gaben der
Hoffnung Ausdruck, daß die Beziehungen ihrer
Länder zu der neuen Republik ſich freundſchaftlich
geſtalten werden. Die Bevölkerung von Liſſabon
hat den Vertretern der Mächte zum Dank für die
freundliche Haltung einen glänzenden Fackelzug
gebracht.

Lokales und Provinzielles.
C. Totenſonntag. Mag auch der harte

Kampf ums Leben alle unſere Gedanken und Kräfte
tagaus, tagein in Anſpruch nehmen und uns kaum
Zeit laſſen, vergangener Zeiten rückwärts ſchauend
zu gedenken an einem Tage im Jahr ſchweige
des Lebens Haſt nd Unruhe und das Herz öffne

ne c Sr r r T hToten an uns, an dieſem Tage unſer Sinnen und
Denken ausſchließlich in Anſpruch zu nehmen.
Wohl jeder unter uns hat ja draußen unter grünem

Hügel irgend einen teuren Entſchlafenen, dem der
heutige Tag in weihevoller Erinnerung gewidmet
ſein ſoll. Aber nicht durch verzagenden Schmerz
und bittere Klagen gegen das Schickſal ſoll dem
Toten genüge geſchehen. Wohl ſchmerzt die Wunde,
die das plötzliche Verſcheiden eines geliebten An

gehörigen ſchlug, aber Gottes Wege ſind unerforſchlich
und unſer menſchlicher Verſtand zu ſchwach, um
ſeinen Ratſchluß zu begreifen. „Was Gott tut, das
iſt wohlgetan, ſeinem Entſchluſſe ſollen wir uns
beugen, auch wo uns die Erkenntnis der Not
wendigkeit fehlt. Und unſeren Toten, denen wir
heute in erinnerreicher Wehmut von neuem ſchmücken,
ſei am heutigen Tage neben dem Schmerze um
ihren Verluſt auch die Hoffnung gewidmet, daß wir
dereinſt in einem beſſeren Leben uns wiederfinden

dem Vormund ausgezahlte Kapital verlangte,
da lachte Winter aus vollem Halſe, da lachte Winter
aus vollem Halſe, daß ihm die Tränen in die
Augen traten, und Röschen ganz verzweifelt die
Hände faltete, und nochmals bat „Gieb mir das
Geld zurück, ich muß es haben, hörſt du, ich flehe
dich an, denn

„Aber Täubchen“, unterbrach ſie der Gatte,
noch immer lachend, „was willſt du denn damit
Das iſt doch Sache der Männer, nicht der Weiber;
laß du dein Geld nur ruhig in meinen Händen
es iſt ſchon ganz gut aufgehoben.

Da rang das arme, gequälte Weib in furcht
barer Angſt die Hände, und bat und beſchwor den
Gatten, umſonſt er blieb unerbittlich. Rös-
chen ſuchte immer dringender und heſtiger die
Herausgabe des Geldes zu erzwingen.

Als auch dies fruchtlos blieb, da fing ſie
an, den verhaßten Mann zu ſchmähen in den
unüberlegteſten, beleidigendſten Ausdrücken, daß er
ſie bloß um des elenden Mammons willen ge
heiratet, wie erbärmlich eine ſolche Handlungsweiſe
in ihren Augen ſei, und daß er nie, ſo lange ſie
lebe, darauf rechnen dürfe, ihre Verzeihung und
Achtung, noch viel weniger ihr Herz und ihre Liebe
zu erringen.

Das war zu viel für den ſtolzen Mann. Mit
einer wütenden Gebärde riß er das zarte, erſchrockene
Weib empor, und rief mit weithin dröhnender, tief
erbitterter Stimme: „So wiſſe denn, was ich dir
undankbarem, einfältigem Geſchöpf aus Zartſinn
und Schonung für immer verſchweigen wollte, und

werden und daß dann keine irdiſche Macht uns je
wieder trennen wird. Jn dieſen Bewußtſein ſoll
der herbe Schmerz um die Entſchlafenen eine wohl
tuende Linderung finden dann erſt iſt der wahre
Zweck des Totenfeſtes erreicht.

Annaburg, 18. Novbr. (Familtenabend.)
Zur Nachfeier des Reformations und GuſtavAdolf-
Vereins Feſtes fand im Däumichen ſchen Saale hier
ſelbſt unter gütiger Mitwirkung der Geiſtlichen und
Lehrer der Ephorie Prettin ein Familienabend ſtatt,
der ſich zu einer erhebenden Kundgebung der evan-
geliſchen Sache in Annaburg geſtaltete
meinſame Geſang des Liedes „Ein feſte Burg iſt
unſer Gott eröffnete die Feier, und Herr Orts
pfarrer Lange ſprach in markigwuchtigen Worten
über die hohe Bedeutung dieſes Kampf und Glau-
bensliedes. Herr Rektor Schröder begrüßte mit
herzlichen Worten die Anweſenden, die den großen
Saal bis auf den letzten Platz füllten, ſprach ſo
dann über den Zweck des Abends und wies darauf
hin, wie eng gerade unſere Gegend mit dem Re
formator Luther verbunden iſt. Luther weilte oft
in Annaburg und pflog hier Rat mit dem Hof-
prediger Spalatin; die Annaburger Paſtoren Ma-
theſtus und Stiefel waren Luthers Freunde; in
Annaburg und Schweinitz hielt ſich Kurfürſt Fried
rich der Weiſe, der Beſchützer der Reformation,
vielfach auf; auf der „Lichtenburg“ fand das Ge
ſpräch zwiſchen Luther und Miltitz ſtatt; daran
muß ſich unſere evangeliſche Einwohnerſchaft am
heutigen und an jedem Reformationsfeſte erinnern!
Die Feſtrede des Abends hielt Herr Paſtor Vor
hauerGroßtreben über das ſegensreiche Werk des
GuſtavAdolf- Vereins Reicher Beifall lohnte die
intereſſanten Ausführungen Den Höhepunkt des
Abends aber bildete die Aufführung des drama-
tiſchen Stimmungsbildes: „Luther auf Koburg“
von Ege, zu dem Herr Superintendent Leiſegang-
Prettin die einleitenden Erläuterungen gab. Mit
größter Spannung folgten alle dem von Geiſtlichen
und Lehrern der Ephorie Prettin mit Begeiſterung
und liebevoller Hingabe vorgeführten Spiel, das
die Geſtalt Luthers wirkungsvoll vor die Augen
ſtellt mit ſeinem Heldenmut, ſeinem Feuereifer, ſeiner
Gemütsweichheit und ſeinem Kinderſinn. Das
Stück wirkte, wie es wirken ſoll als eine ergreifende
Andacht. Die ſchwere Lutherrolle führte Herr Paſtor
BeckerPloßig recht anſprechend und glücklich durch.
Weiter machten ſich um das gute Gelingen des
Abends verdient. Frau Gärtnereibeſitzer Finger
Prettin, die die Anweſenden durch die zwei Solo
geſänge: Sei getreu und „Ueber den Sternen“

durch zwei Violinvorträge mit Harmoniumbegleitung
des Herrn Lehrers Prautſch-Annaburg. Anſprechende
Deklamationen von Schulkindern und Choräle des
dreiſtimmigen Knabenchors vervollſtändigten den
genußreich im edelſten Sinne verlaufenen Abend.

Aunnakurg. Der am Sonntag vom Männer-
Turn-Verein veranſtaltete Geſellſchaftsabend bewies
aufs neue, daß ſich die Veranſtaltungen genannten
Vereins ſeitens unſerer Einwohnerſchaft noch im
mer eines guten Zuſpruchs zu erfreuen haben.
Den Hauptteil des Programmes bildete das an
Humor und Sentimentalität ſo reiche 4aktige Schau
ſpiel „Der Goldbauer“ von Charlotte-Birch-Pfeiffer.
Das Publikum zeigte ſich von der Aufführung volk
befriedigt, da die Darſteller, denen lauter Beifall
geſpendet wurde ihre Rollen vortrefflich wieder
zugeben wußten. Den Schluß des Programmes
bildete das obligate Tänzchen, dem ebenfalls wacker
gehuldigt wurde.

der Mitteilung zwang: daß ich nämlich aus eigenem
Antrieb und vollſtändig freiwillig auf das ganze
Kapital verzichtet habe, einesteils, weil dein
Vormund ſelbſt nichts mehr ſein eigen nennt, und
ich von meinem Rechte keinen Gebrauch machen
mochte, andernteils, weil ich in deinem Beſitz allein
mein ganzes Glück ſuchte, nicht in deinem Geld,
wie du irrtümlich vermuteſt. Jch habe zwar Böhler
verſprochen, dir nie Andeutungen darüber machen
zu wollen, allein, wie die Verhältniſſe liegen, konnte
ich nicht ſchweigen, und einen ſolch erniedrigenden
Verdacht auf mir ſitzen laſſen. Und nun ſieh zu,
wo du den Muthernimmſt, mich wieder zu ſchmähen.“

Röschen ſank nach dieſem zornigen Ausbruch
wie vernichtet in ihren Stuhl zurück; das arme
Weib war nicht fähig, einen klaren Gedanken zu
faſſen, nur eines begriff es, das Schreckliche, Fürchter
liche Daß das ganze, große, unermeßliche Opfer
umſonſt gebracht war!

Nun mußte Waldemar doch verloren ſein, wer
ſollte ihn retten

Von ihrem Gatten konnte ſie doch unmöglich
verlangen, daß er, nachdem er auf das Kapital
verzichtet, auch noch des Bruders Schulden bezahle,

er würde ſie höchſt wahrſcheinlich verſpotten und
verlachen, wollte ſie ihm mit einem ſolchen An
ſinnen kommen, ihm den ſie ſo tief gekränkt mit
ihrem unwürdigen Verdacht

Aber auch Winter fühlte, daß er in ſeiner Hef
tigkeit zu weit gegangen Er bereute von ganzem

Der ge

Ein großes Kränzewinden findet jetzt in
den Gärtnereien für den nächſten Sonntag der der
Erinnerung an unſere Dahingeſchiedenen gewidinet
iſt, ſtatt. Jn ungezählten Tauſenden werde dieſe
Zeichen des Dankes und der Liebe angefertigt, und
aus dem früheren ſchlichten Betrieb iſt heute eine
große Fabrikation geworden, die an den einzelnen
Zentralſtellen viele Hunderte von Händen be
ſchäftigt. Ebenſo iſt auch das Material, aus
welchem dieſe GrabAngebinde hergeſtellt werden,
ſehr erweitert, die künſtlichen Kränze ſind beinahe
häufiger, wie die aus lebenden Grün Der Toten
Sonntag iſt für uns alle ein ernſter Tag, auch das
fröhlichſte Weltkind lauſcht beim Klange der letzten
Glocke. Schnell ſchwinden die Jahre ihrer ſiebzig,
und wenn es hoch kommt, achtzig, währt das
Leben. Eine große, große Seltenheit iſt es, wenn
ſoeben die Gräſin Kaiſerlingk, die Tante des Feld
marſchalls Grafen Haeſeler, im Alter von 102
Jahren entſchlief. An ein Leben, mit dem wir
ſelbſt zufrieden ſein ſollen, mahnen uns unſere ent
ſchlafenen Lieben und ihre Hügel, die wir nun mit
Kränzen ſchmücken. Wir wandeln in der Raſt
loſigkeit und Unruhe unſerer Tage, ſie weilen in
Licht und Klarheit. Der letzte Sonntag im Kirchen
jahr iſt der Totenſonntag, die freudeſtrahlende
Advendszeit ſchließt ſich dem ernſten Gedenktage an.
So kommt nach dem Dunkel wieder das freud-
volle Licht!

Es wird Winter Die vergangene Woche
hat uns mit dem Novemberbeginn etnen völligen
Umſchwung der Wetterlage gebracht, durch den nun
mehr der Witterungscharakter in ganz Mitteleuropa
winterlich geworden iſt, wenngleich Fröſte ſtärkerer
Art bisher in Begleitung von Schneefällen nur in
den höheren Gebirgslagen eingetreten ſind. Ueb-
rigens iſt es bei der derzeitigen Geſtaltung der Luft
druckverhältniſſe keineswegs ansgeſchloſſen, daß ſich
ſchon in Kürze auch in der Ebene Winterkälte
einſtellt.

Vor Winkergepflügtiſthalbgedüngt.
Hiermit ſoll aber vor Beginn des Winters die Feld
arbeit noch nicht beendet ſein. Auf die jetzt in rauher
Furche liegenden Acker, desgleichen auch auf die
Wieſen und Kleefelder kann am beſten ſchon jetzt
Thomasmehl und Kali ausgeſtreut werden. Die
Wirkung iſt, dann eine ſichere, als wenn die Düngung
erſt im nächſten Frühjahr erfolgt.

Dommitzſch, 12. Nov. Bei der diesjährigen Per
ſonenſtan Steuerveranlagung 1911
ſind 231 rſon Hegen das xerſonen mehr.

hieſigen Turnvereins, die am Sonntag hier ſtatt
fand, geſtaltete ſich zu einer erhebenden Feier. An
derſelben nahmen teil die ſtädtiſchen Behörden, das
Offizierkorps, Mitglieder des Kreis Ausſchuſſes III e
der Deutſchen Turnerſchaft, Mitglieder des ElbeElſter
Gaus und viele Private. Seitens des Herrn Ober
präſidenten der Provinz Sachſen überreichte Profeſſor
Berger Magdeburg ein prächtiges Katiſerbild. Unter
den zahlreichen Glückwunſchſchreiben war vom Vor
ſißenden der Deutſchen Turnerſchaft Dr. GötzLinde
nau ein herzlich gehaltener Brief eingegar gen. Bei
der Feier in der Turnhalle hielt u. A. Herr Rechts
anwalt Krämer Torgau einen tiefeinpfundenen Nach
ruf auf den verſtorbenen ehemaligen Vorſitzenden
des Vereins F. Conrad und überreichte im Namen
des Bürgervereins einen Lorbeerkranz für das Grab
desſelben.

Herzen, daß er ſich hatte fortreißen laſſen, und bat
ſogar der geliebten Frau das Vergehen ab.

Doch dieſe hörte nicht. Jn ihrem Kopfe ſummte
und brummte es bunt durcheinander. Die brennen
den Augen ſchmerzten ſo heftig, ſie fühlte ſich wie
zerſchlagen am ganzen Körper, und zog ſich früh
zeitig auf ihr Zimmer zurück.

Da lag die arme junge Frau in dem mit
Luxus ausgeſtatteten Gemach auf ihrem Ruhebett
die ganze Nacht mit ſieberhaft erregten Nerven, und

ſann und ſann, und konnte doch keinen Ausweg
finden.

Der fahle Schein des anbrechenden Morgens
ſtahl ſich durch die ſeidenen Gardinen und huſchte
über die koſtbaren Teppiche, über die geſchnitzten,
zierlichen Möbel, über die Blumen, die in Schalen
und Vaſen überall umherſtanden und das ganze
Zimmer mit zartem Duft erfüllten, und blieb zu
letzt an dem ſchönen, geiſterbleichen Geſicht der
jungen Frau haften, das ſo unbeweglich ſchien, als
wäre das Leben aus dieſen ebenmäßigen Zügen
bereits entflohen

Winter kam und klopfte an die verſchloſſene
Türe, erhielt aber keine Antwort. Mißmutig ent
fernte er ſich, in der Meinung, ſeinen Frau ſchlafe
noch. Der Kammerjungfer, die der Gebieterin das
Frühſtück bringen wollte, ging es nicht beſſer.

So wurde es Mittag, da litt es den beſorgten
Gatten nicht länger allein. Nachdem er wiederholt
in den zärtlichſten Ausdrücken gebeten hatte, Rös
chen möge doch öffnen, ward ihm die Anskunft, ſie
wünſche für ſich zu bleiben. Fortſetz. folgt.

Torgau. Die Weihe der neuen Turnhalle des S



en e an20 Meter breiter Hauptſteig geplant, von welchem

ſucht

Jeſſen. (Viehmarkt). An dem am vorigen
Sonnabend hier abgehaltenen Viehmarkte waren
ſämtliche Viehgattungen ſehr ſchwach vertreten ge
wiß infolge des ungünſtigen ſtürmiſchen und naß-
kalten Wetters, auch wohl deshalb, weil gleichzeitig
in einigen Nachbarſtädten ebenfalls Viehmärkte ſtatt
fanden Die wenig verkauften Rinder wurden leid
lich bezahlt, und das Paar Ferkel koſtete, je nach
Qualität 15 25 Mark, für letzteren Preis gabs ſchon
ſtramme Tiere.

Zahnga, 14. Nov. Der heutige Jugendmarkt
war von den umliegenden Ortſchaften und den Fläh
mingsbewohnern ſehr zahlreich beſucht. Vormittag
wurde die Vermietung der Knechte vorgenommen
Die Großknechte verlangten 160 165 Taler Jahres
lohn und die übrigen Zutaten. Mittelknechte 145
155 Taler und Kleinknechte 100 110 Taler.

Zerbſt, 14. Nov. Ein hierſelbſt wohnendes Ehe
paar, das den Gemüſehandel in hieſiger Umgegend
betreibt, war am Sonnabend in geſchäftlichen An
gelegenheiten mit ihrem Geſchirr in der Nähe von
Barby. Bei Ronney gingen die Pferde durch, raſten
in die Elbe, und Jnſaſſen mit Beſpannung fanden
den Tod in den Wellen.

Gommern, 12. Nov. (Jm Graben ertrunken.)
Der Maurer Zacharias aus Vehlitz wurde in einem
Graben liegend tot aufgefunden. Z hatte ſich ent
kleidet und in den Graben gelegt. Trotzdem dieſer
nur etwa 20 Zentimeter Waſſer enthielt, war Z.
ertrunken

Witzerndorf b. Schladebach, 16. Nov. (Auf dem
Danzboden erſchoſſen Am 2. Kirmestage erſchoß
ſich hier gegen 12 Uhr nachts der 17 jährige Schloſſer
Otto Taut, der einzige Sohn eines Bahnbeamten
aus Weißenfels, im Saale des Feſtlokals. Die Kir
mesfeier fand hierdurch einen jähen Abſchluß.

Halle. (Tödlicher Unfall.) Vor der Schule auf
dem Böllbergerweg wurde Montag vormittag gegen
10 Uhr der achtjährige Sohn Karl des Eiſenbahn
ſchaffners Paul Nietſchler, Weingärten 29, überfahren
und ſofort getötet. Der Knabe hatte ſich an ein
Laſtautbmobil angehängt. Er fiel herunter und
würde von den Rädern erfaßt. Er war ſofort tot.

Vermiſchte Nachrichten.

Der größte Bahnhof der Welt wird nach ſeiner
Fertigſtellung der neue Hauptbahnhof in Leipzig
ſein. Der Bahnhof iſt als Kopfſtation geplant, in
welche nicht weniger wie 26 Gleiſe der preußiſchen,
ſächſtſchen und thüringiſchen Linien einmünden. Die

Faſſade des Rieſenbaues erhält eine Breite von 300
Metern, die Länge der Bahnſteige ſoll 320 Meter

kern

ſich achtzehn Perſonenſteige abzweigen. Der vom
Perſonenbahnhof getrennte Poſtbahnhof erhält 32
Gleiſe. Da jedes Gleis 56 Ladelängen hat, können

t r

insgeſamt 132 Bahnpoſtwagen für den Brief und
Paketverkehr zu gleicher Zeit abgefertigt werden. Mit
Einſchluß der Koſten für die Abſtell Rangier und
Werkſtättenbahnhöfe erfordert das Rieſenwerk einen
Aufwand von rund 130 Millionen Mark. Die Er
öffnung des Bahnhofes iſt für Oktober 1913 geplant.

Die Wunder der Aohannisnacht. Vor dem
Schöffengericht in Penkun in Hinterpommern fand
eine Begebenheit ihren Abſchluß, die zeigt, wie ſehr
noch in heutiger Zeit manche Leute vom kraſſeſten
Aberglauben beherrſcht werden. Ein 82 jähriger Ar
beiter aus Radekow wurde beſchuldigt, in der Jo
hannisnacht einen Baum abgeſägt zu haben. Er
will dies getan haben, um ſein Leben zu verlängern.
Denn ſo erzählte der Greis wenn man in der
Johannisnacht einen Eſchenbaum unbeachtet abſäge,
alsdann die Sägeſpäne in einer Flaſche mit Korn
branntwein vermenge und trinke, ſo würde die Lunge
erhalten. Dieſer törichte Aberglaube veranlaßte ihn,
die ihm zur Laſt gelegte Tat zu vollbringen. Das
Gericht ſah die Sache milde an und verurteilte den
e noch unbeſtraften Mann zu einer Mark Geld

rafe.
Das Schickſal des Direktors Ohm von der

Niederdeutſchen Bank. Dem „Dortm. GeneralAnz.“
zufolge iſt von den Verwandten des in Unterſuch
ungshaft befindlichen Bankdirektors Ohm der An
trag auf Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes ge
ſtellt worden. Als Argumente werden angeführt,
daß Ohm ſchon vielfach Zeichen von Größenwahn
und Ueberſpanntheit gezeigt habe, die auch ſonſt in
ſeiner Familie vorkommen Beſonderes Gewicht
wird darauf gelegt, daß Ohms Schweſter wegen
unheilbaren Jrrſins ſchon ſeit langem in einer Pro
vinzialJrrenanſtalt weilt. Gegen Ohm ſchweben
übrigens nicht weniger als 35 Verfahren, die alle
noch im Stadium der Vorunterſuchung ſind. Die
Zahl wird aber noch höher werden, da faſt täglich
neue Anzeigen gegen ihn einlaufen, bei denen es
ſich meiſtens um Depotunterſchlagungen handelt.

Das Wunder von Nenengamme. Es werden
jetzt vom Hamburger Staat, der um die zukünftige
Verſorgung der ſchon heute über alle abgeſteckten
Grenzpfähle mit Macht hinausdrängenden Hanſa
ſtadt beſorgt iſt, in den Vierlanden Bohrungen an
geſtellt. Das geſegnete Marſchland an der Oberelbe,
heute die Gemüſekammer, vor allem die Erdbeeren
und Spargelſpenderin Hamburgs, ſoll in Zukunft
auch den langerſehnten Trunk wirklich kriſtallklaren
und ſchmackhaften Trinkwaſſers liefern. Und ſo
bohrte man denn an den verſchiedenſten Stellen.
Als man im Bohrloch Nummer 15 in der Diefe von
230 Metern die Kalkſohle durchſtoßen hatte, meldet

u nter Fall onner ſchoß einſchmutziger Waſſerſtrahl empor, der Jngenieure und
Arbeiter in die Flucht ſchlug. Als man ſich wieder
heranwagte die Befehle mußten auf Zettel ge
ſchrieben werden, da auch die lauteſte Stimme dem
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Sgloßtirche: Vorm 10 Uhr Gottesdien

Gebrüll der aufgeſcheuchten Erdgötter gegenüber
machtlos war war der Waſſerſtrahl verſchwunden,
dagegen fauchte ein Luftſtrom mit gigantiſchen At
moſphärendruck aus der Erde: Erdgas. Wie es
ſich entzündet hat, das wird noch zu erforſchen ſein.
Genug, es brennt, ſo wie wir es aus den ſchaurigen
Bildern vom Kaſpiſchen Meer her kennen, mit der
Unterſchrift: Eine ewig brennende Petroleumquelle
in Baku. Nur daß hier drei Stichflammen, eine
direkte nach oben und zwei im rechten Winkel nach
der Seite, ziſchen, knattern, puffen und donnern, daß
einem der Boden unter den Füßen dröhnt. Die
ungeheuerliche Gewalt dieſer von Grün durch Blau
nach den mannigfaltigſten Nüancen des Gelbrots
hinüberſpielenden drei Flammen, deren äußerſte
Zeugen ſchließlich als losgelöſte Feuerfetzen durch
die Luft tanzen, verrät die Mächtigkeit des unterir
diſchen Lagers, über deſſen Jnhalt, ob Steinkohlen
oder Erdöl, noch die geologiſchen Fachleute Auf
ſchluß zu geben haben.

Aus aller Welt.
Serlin, 14. Nov. Jm Oſten der Stadt erdroſ

ſelte in einem Wahnſinnsanfalle die Maurerehefrau
Dorothee Richter ihre beiden 4 bezw. 5 Jahre alten
Töchter und erhängte ſich dann ſelbſt.

Breslan, 14. Nov. Als mutmaßlicher Mörder
des in ſeinem Jagdrevier erſchoſſenen Amtsrichters
Siebe aus Gleiwitz wurde der Gemeindeſchreiber
Wladislaus Bieganski in Deutſchgernitz verhaftet.

Annaberg, 12. Nov. (Schweres Unglück.) Heute
vormittag kam an einer abſchlüſſigen Stelle ein hoch
beladener Kohlenwagen ins Rutſchen und war nicht
zu halten. Der neben dem Wagen gehende Kutſcher
wurde von dem ſchweren Gefährt gegen einen Garten
zaun gedrückt, wobei ihm Bruſtkorb und Schädel
zermalmt wurden. Der Verunglückte iſt Vater mehe
rer Kinder.

Koburg, 14. Nov. Jn dem benachbarten Mönch
röden hat ſich das Metzgermeiſter Ehepaar Altenfelder
durch Lyſol vergiftet. Der Beweggrund waren Nah
rungsſorgen.

Fondon, 17. Nov. (Dampferunfall.) An der
Küſte von Alaska iſt der Dampfer „Portland“ mit
83 Paſſagieren und Mannſchaften ſchiffsbrüchig ge
worden, nachdem er drei Tage lang einem furcht
baren Sturm ausgeſetzt war. Ein Kriegsſchiff iſt
zur Hilfe ausgeſandt worden.

Kirchliche Rachrichten.
Am Sonntag den 20. Novbr. (Totenfeſt):

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Feſtpredigt, hierauf Beichte und

feier. Herr Schloßpf. Langguth.

Artzeigen.
Donnerstag den I. Dezem

ber d. Js. vormittags 11 Uhr
wird im Geſchäftszimmer der
Militär Knaben Erziehnngs-
anſtalt in Annaburg, woſelbſt

empfehle ich neben
Meiner verehrlichen Kundschaft

Maggi's Würze in Bäschehen

besonders auch

Maggi's Boufllon-Würfe!

G

Gotthold Briketts
„Luiſe“Halbſteine

und Grude-Koks
auch die Bedingungen anusliegen,
für die Zeit vom 1. Jannar 1911
ab auf ein Halb oder auch ein
Vierteljahr (je nach Entſcheidung
der Jntendantur) der Bedarf an
Fleiſch und Wurſtwaren für

feinster Pleischbrühe.
zu S Pfg. für 1 grosse Tasse

Robert Bengsch.
Mühlenstrasse.

empfiehlt zu billigſten Preiſen

B. Grimm
Torgauerſtr. 47.

Daſelbſt werden auch ſchöne

die beiden militäriſchen Anſtalten
nach Loſen getrennt zu feſten Ein Emmenthaler
heitspreiſen öffentlich vergeben. Edamer

Die Lieferungsbedingungen miſſen Camembert-
vor Abgabe von Angeboten unbedingt Limburger
eingeſehen ſein
Jntendantur IV. Arnteekorps. z

empfiehlt

und ff. Landkäſe

J. G. Fritzsche,

blaßrote Speiſekartoffeln
a Zentner 2,50 Mk.

W. A. Vanick, Ahrmather,
Annaburg, Jeſſen, Herzberg, Schönewalde.

Reichhaltigſte Auswahl in

modernen Zimmer-Uhren
mit und ohne Gongſchlag,

Wecker-Uhren mit und ohne Leuchtblatt,
z Büro-, Kuckuks-, Nipp- und

Schreibtisch-Uhren.
Weitgehendſte Garantie. Hilligſte Preiſe.

Bei Baarzahlung 5 Proz. Rabatt,
mit Ausſchluß von Weckern.

und Stroh verkauft.
Condenſirte Milch

Marke „Milchmädchen“,
Kufeke's u. Neſtle'sKindermehl

Knorr's Hafermehl Abnahme.
Einen Sattlerlehrling,
pro Woche 75 Pfg. Taſchengeld,
alles Uebrige nach Uebereinkunft,

Schandert,
Col. Naundorf.

Bessere Wohnung,
3 erw. Perſ. in Aunnaburg zum

4 11 geſucht. Offert. m. Preis
ſind unt. V. G. 4414 bei Rudolf
Mosse, Balle a. S., niederzulegen.

2000 Mk. zur Ablöſung
geſucht.

Angebote unter „Ablöſung“ bitte in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Brülcgets
Hansa verkaufe ab Werk und
ſfranko Station Annaburg durch
günſtigen Abſchluß noch ſehr billig.
Beſtellungen erbitte durch Poſtkarte.

Adolf Weicholt, Prettin.

des Schmutzes in Wäsche und Haus ist das selt Jahrzehnten ven
den Hausfrauen aller Stände verwandte, nicht schädigende

Dr. Thompson's Seifenpulver
Schutzmarke Schwan

Veberall zu haben

Die Bierhandlung
von H. Vollmann in Annaburg
einpfiehlt folgende Biere und alkoholfreien Getränke zur gefälligen

Lieferung erfolgt frei Haus.

S Knorr's Reismehl Köſtritzer Schwarzbier 20 Flaſchen 3.00 Mk.Hafer-Kakav ſowie Milchzucker Grätzer bier 20 3.00ett-Bucklinge empfiehlt Bötzow Lagerbier 30 3.00empfiehlt J. G. Fritzſche e e W re Sr. Maj. des Königs)
J. V. G artenburger,hell oder Karte 30 Flaſchen 3.900

e e S e e S e e e e e Weißbier 30 3.00S e et 50 38i 5 5 Bilz-BrauſeEin unbarmherziger Feind Thenrerreerene
e e u Erdbeer-Wei ßer 30 3.90S 9 s Selterwaſſer 30 2.70Wiederverkäufern entſprechend villiger.

nes

Carmol tut wohl
bei Gieht, Rheuma, Ischias, Hexenschuss, Kopf- und Zahnschmerz.
Jeder Versueh ein Erfolg. Als Stärkungs- und Kräftigungsmittel für
Veryen, Auskein und Körper bei Ermüdung im Hause und auf der
Reise un ersetzen. Garmol (Karmelitergeist) Flasche 60 Pfg. I Ak,
Garmol (Biutreinigungs Abtührtee (Volliculi sennae) Paket 50 Pfg.

Zu haben allein bei: O. Schwarze, Drögerie.

e Tarmoſ- Vabrit Rheinsberg i. M.



Ein großer Poſten

e Restzu Hleider, Bluſen u. Röcke,
auch ſchwarzen Hleidern,

in den neueſten Muſtern u. Farben
ſind wieder eingetroffen.

Melchiov. Reſte -Geſchäft,
Torgauerſtraße.

Fheinperſe
Margarine sind die

vollkommensten
Ersatz mittel

für allerfeinste
Molkerei-

V chys e
cnofehlt von in friſcher Sendung

S g. G. Hollmigs Sohn.

Kieler Fetthücklinge
ſind ſtets friſch zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Bayerische
MIalzextrakt- Bonbons

Paket 30 Pfg.
ſowie ächt ruſſiſche Knöterich

BRrust-Carmellen
Paket 15 u. 25 Pfg.

gut bewährte Linderungsmittel bei
Huſten und Heiſerkeit

hält vorrätig die
Apotheke

Jede Wochefriſchgeröſtete Kaffee 5

in nur beſten Qualitäten zu billig
ſten Preiſen bei

J. G. Hollutig's Sohn.

ptea. e e

Verkaufe von jetzt abJ Kangrienvögel,
Stamm Seifert,

gute Sänger.

Paul GIäB nen.

We sſieht ein roſiges, jugendfriſches Antlitz und
ein reiner, zarter, ſchöner Feint. Allesdies erzengt:

Steckenpferd Lilienmilch Seife
von Bergmann K. Co., RadebenlPreis à Stück 50 Pfg. ferner macht
Lilienmilch- Cream Dadag

rote und ſpröde Haut in einer Nacht weiß
und ſammetweich. Tube 50 Pfg. bei:

gyorgete en de, Otto Schwarze,E. Rohmig's Sohn.

Brikets,

als erſtklaſſiges Briket überall
anerkannt, welches ſich ſeiner vorzüglichen Gigenſchahten wegen zur

Lagerung ganz beſonders eignet,
empfiehlt zur Eindeckung des Win
terbedarfs, ferner halte

Hansa Briketts
ab Waggon und Lager empfohlen.

Fr. Kühne, Hinterſtr.

der

r S ß z egeeeeee e e basthof bollener inS e c e r den 22. Novbr.9J h tian S h S G Kirmes. 9
für ff. Speiſ iſt beſtens

I Se in ian Schimmeyer, Annahnrg d i re

9 empfiehlt in großer Auswahl J A. Däumichen.Herren- Weſten Tiſch und Hommo HandtücherS braune und blaue denDecken, Tiſchtücher, Acker ß Neue e
S Walkjacken, Sophaſchoner, S Sonntag, den 20. Novbr.

Zuavenjäckchen, Wachstuche ettzeuge, t JS Normal- Hemden Velour- und Hem Jnletts, S z Kirmes, d
und Beinkleider den Barchende, Schürzen, S en div. Speiſen e
f. Herren u. Damen, weiße und bunte Korſetts, aufwarten werde.

Hinder-Trikots, Hemden für Da Hoſenträger, t Es ladet freundlichſt ein
Herren u. Knaben men und Kinder, Häkelgarne, e Aus ACKer.
Sweater Unterröcke, Chemiſetts, cuntertaillen, Rockſtoſfe, Manſchetten, e Roggen und Wei; nKopftücher, HKinderſtrümpfe, Kragen, Schlipſe, nehme noch zu guten u

Taillentücher, Handſchuhe, Mützen, Kapotten, ab, außerdem der Kurs bedeutend
Kopf-Fichus, ſeideneund wollene Regenſchirme, e e u iſt. tChenilletücher, Halstücher, Läuferſtoſfe, e Adolf Weicholt, Prettin.
Betttücher, re u KnabenAnzüge, 2 Kremmling'sSchlaſdecken, Wolle u. Halbwolle Strickwolle Kinderzwieba ck

tt toſfe in allen PreislagenBettdecken, Bluſenſtoſſe, in Preislage S „Oom tosso
n S G Paket 10 Pfg. empfiehltS e o. Schwan2ze, Drogenhandlg-

c. z Geſinde-DienſtbücherAnſichtspoſtkarten v von n Annaburg Frachtbriefe nd zu haben in der
in verſchiedenen Muſtern empfiehlt ſind zu haben in der Buchdruckerei. l Buchdruckerei Herm. Steinbeiß.

Hermann Steinbeis, Buchdruckerei.

ist das zur Zeit beliebteste überall eingewhrte und

bestbewahrteste

selbsttätige Waschmittel
von unerreichter Wasch- und Bleichkraft. Kein Reiben,
kein Bärsten, kein Waschbrett. Garantiert unschädilich

für die Wäsche und vollkommen gefahrlos im Gebrauch
Milſionenfach erprobt Uebersll erhältſch!

Alleinige Febrikanten: Henkel Co Düsseldorf,

0 auch der seit 34 Jahren weltbekannten

henkels Bleich So de
Die größte Auswahl in

Wasoh- un Weinhmasohinen,

Wäsohemangeln

in nur bewährten Fabrikaten
finden Sie bei e

Oscar Steiner,
Wittenberg, Markt 5.

Nähmaſchinen- und Fahrrad

r de
Energiſche Verdauung! Erſtaunkiche Jreß
kuſt bei allen Tiereu! Vorſicht beim Einkauf!
Taſſen Hiezſich nichts anderes als ebenſo gut
aufreden. Echt nur, wo unſer Zwergſchikd
aushängt! Broſchüren verſendet koſtenfrei
der Allein r A. ZBrockmann, Chem.Sabrik m. 6. H. Seipgig- Eutritzſch 129 h.

d Zebrtpreſen zu haben bei: F. O. wart e

J. G. Hollmig's Sohn, Jnh.: Carl Müller.

B. Pietesch, Maſchinen Bauanſtlt
Tentenhars

empflehlt ſein reichhaltiges Lager in

Rübenſchneider, Kartoſfeldämpfer,
Kartoffelquetſchenſowie alle zur mee erforderlichen Maſchinen

n
e

o Bleyle s

S Knaben-Anzüge,
anerkannt bestes, in jeder Be-
ziehung unübertroffenes Fabrikat

2 devorteilhafteste Kleidung
rg tn werden vonReparaturen

fast unsichtbar zum Selbstkosten-
preis ausgeführt.

Kuskühr liche Kataloge gratis.Carl Queh, Amma burg

Dienstag den 22. Novewber, abends 8 Uhrim Tagle des „Goldenen Ring in gnnaburg

Portrag für Damen
von Frau Finanzaſſeſſor Fuhr, pr. Frauenarbeitslehrerin, München,
über das Thema: „Wie kann die ſleißige, praktiſche Hausfrau
zur Verminderung der Koſten des Haushalts weſentlich bei
tragen Wie erledigt ſie ihre Toilettenfragen und wie lernt

ſie heutigentags raſch, billig und richtig ſchneidern
verbunden mit einer großenKleider-Schnittuuſter- Ausſtellung und zrichneriſchen

Porführnngen an der Stninſe

Außerdem zirkulieren 100 farbige Bildertaſfeln, die Moden von
1800 bis 1900 darſtellend. Es ladet freundlichſt ein

Die Geschäftsleitung: Finanzaſſeſſor a. D. Fuhr,
Schnittzeichenlehrer aus Münuchen.

Eintritt (zur Koſtenbeſtreitung) 20 Pfg.NB. Auch an dieſer Stelle ſei henders der hochlöbl. Frauen

Verein zu obiger Veranſtaltung freundl. eingeladen. Die wert. Haus
frauen werden gebeten, auch ihre erwachſenen Frl. Töchter mitzubringen,
da gerade für ſie obige Darlegungen von hohem Intereſſe ſind.

S e eFür alle Zeichen der Liebe und Freundschaft, wie
Wir sie an unserem Hochzeitstage in so reichem Maße
erfahren haben, für alle die innigen Glückwünsche, Ge-
schenke und Blumenspenden, womit man uns zu erfreuen
suchte, sagen wir hierdurch unseren

herzlichsten, innigsten Dank!
Annabuürg, im November 1910.

Max Becker und Frau
Martha geb. Rödiger.

e S

S
n

u
I

n

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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